
Rudolf Ferstl (t 25. JULI 1934) 

I nden für unser ganzes Vater
land so schweren und trauer

vollen Ta"en des Juli dieses 
Jahre~ wurd~ beim Sturm auf die 
Rava<> außer den andern. bereits 
bekla~~en Opfern, noch. ein 
Leben au s ~clö,cht, das emem 
iähen und' bitteren Schicksal 
I.um Opfer fiel. Der Sohauspieder 
Rudolf Ferstl, der in diesen, für 
die ganze Ravag so schweren 
Stunden starb, war uns viele 
Jahre ein treuer und s~iller Mit
arbeitcr. Als Schauspieler, der 
s ~ ine eigene und in dieser. Eirge~
art reiche ,Note hatte, ISt sem 
Namc wohl vielen Hörern be
kannt ~ewesen; in seiner Tät,ig
keit ills Hilfsr~gisseur trat seme 
mit höchstem Pflichteifer besorgte 
Arbeit nach außenhin natur
oemäß nicht in Erscheinung. Nur 
diejenigen, die mit ihm arbeite
ten und den gemeinsamen Kon
takt dies~r Arbeit an der Radio
blihne hatten, ob Dir,ektor, Regis
sr:ur oder KoHege, vermochten zu 

beurtei,len, wie viele, immer mit 
gleicher Freundlichkeit und 
Freude besorgte Arbeit der Tote 
in all den Jahren geleistet hat. 
Es war viel Dunkel und Schwe
res um seinen Tod, manches auch, 
das jetzt erst, da einige Distanz 
zu diesen tra.urigen T:ligen be
steht, des toten Ferstl verdienter
maßen gedenken läßt. Die Ravag 
wollte die Woche, da sie das 
Fes't ihrer ' eigenen z.ehnjährigen 
Arbeit beging, nicht vorüber,gehen 
lassen, ohne auch d-ieses toten 
Mital"beiters in Dankbarkeit zu 
gedenken. Eine See'\enmesse in der 
Malteserkirche, der General
direktor Oscar C z e ~ j a und die 
D irektion, Vertreter der Wiener 
Bühnen und die engere Kol:\egen
schaft der Radiobühne beiwohn
ten, fand im Gedächtnis des 
Toten stat,t, ein Kranz der Ravag 
wurde in St. Gillgen, wo Rudolf 
Fertl! ruht, auf seinem - Grab 
niedengelegt. Wir werden sein 
Andenken ~tets in E,hren halten. 

"Also sprach Zarathustra" 
zu NIETZSCHES90. GEBURTSTAG 

Vorlesung 11m Sonntag, 14. Oktober, 18,35 Uhr 

A m 15· Oktober 1844 wurde 
zu Naumhurg Fr,iedrich 

NQetzsche geboren, ,der tic,fe Den
ker und Dichter, der Prophet und 
strahlende Feind aller Plattheit, 
der Lehre.r und Sänger des Zara
thustra. Das bisher Unerhörte, die 
Neuheit ,der Gedanken, ,die er der 
Wdt schenkte, stammt aus dem 
Tiefsten, .das er selbst besaß: aus 
der ungeheuren InteIlis,i'cät .des 
Erlcbens. Keine seiner Schriften 
offenbart dies so 's tark ~ndein
leuchtend wie .der "Zarathustra". 
Hicr ist jedes Problem durchlebt, 
jeder Gcdanke bricht organisch 

Friedrich :-lietzsche. (Nach einer Radie
ru n' von Hans OIde, 1899) 

wie eine Blume auf, Denken und 
Dichten wird eins. 

In der Inspiration eines Sehers 
wurde das Werk ,g,eschaffen; zu 
keinem ,der ersten drei Teile 
wurden mehr als zehn Tage ge
braucht. Die Grundkonzeption des 
Zarathustra überfiel Nietzsche mir 
der Gewalt einer ekstatischen Vi
sion. Der erste Teil wurde in der 
"anmutig stillen Buc,ht" von Ra
pallo unweit Genuas ver faßt, wo 
Nietzsche den Winter von 1883 
verlebte; ,der zweite Teil entstand 
in Sils Maria im Engadi,n I\lnd der 
dritte ,,'Unter ,dem ,halkyonischen 
Himmel Nizzas". Der Zauber die
ser Landschaften, ,der in die kri
stallene Schönheit der Zarathustra
Worte üJber,g,egangen ist, wird 
Hir Nietzsche zur "Magie des Ex
trems, zur Verführung, ,die alles 

i\ußerste übt". Wie von einem 
fremden Rausch wird er entzückt 
und entrückt. 

Und so ist der "Zarathustra" 
in jedem Sinn Verkörperung und 
Vereinigung aller wesentlichen 
Züge seines Schöpfers, aber auch 
all seiner Extreme und Jenseitig
keiten. Kein Werk hohen Stills ,der 
Weltliteratur ist durch ein so un
geheures Heraustreiben aUes Ein
zelnen ,gekennzeichnet wie der 
"Zarathustr,a"; ,unerhört die Dy
namik ,der Steigerungen, ewig be
wunderungs,würdig ,der Schwung 
der Spl<ache und ihr hoher Flug. 
Das in ,der Gei'stesgeschichte der 
Menschheit ohne Vengleich da.ste
hende P,hänomen Friedrich Nietz
iche f.and im "Zarathustra" sein 
höchstes Abbild und kühnstes 
Gleichnis. 

"Münchhausens letzte Lüge" 
Aufführung am Sonntag, 14. Oktober, 20,20 Uhr 

D ie lüerarische Abteilung der 
Ravag ,hat in das Progr~m 

i,hrer Sell'dungen einen Zyklus em
geführt, ,der aufs wärmste zu be
grüßen ist: "Dichter des Lan,des, 
die nicht vergessen werden \Sollen", 
gelangen in i'hm zum Wort. Da
mit wird nicht nur ein Akt dank
barer Erinner,ungen gesetzt, son
dern zweifellos auch 'so manches 
wenvolle, ins Dunkel der Ver
gessenheit geratene Di.ohtergut zu 
neuem Leben erweckt. In diesem 
Rahmen wird nun Franz Keims 
anmutig heiteres, von Iliebensw~r
digem Humor erfiiJJltes Vorspiel 
"Münchhausens letzte Lüge" auf
"eführt. Bei solchem Anlaß 
des Dichters zu gedenken, der 
einst "ein Hymnensänger Oster
reichs" genannt wurde, ist wohl 
Pflicht vaterländischer Pietät. 

Das Leben ,Franz Keims, der aus 
Oberösterreich stammte und 1918 
hochbetagt in Wien starb, ent
behrt nicht eines tragischen Zuges: 
mehrmals stand ,er knapp vor 
einem Erfo\.oo, der ihm und seinem 
Schaffen allgemeine, ruhmvolle 
Aner'kennung hätte bringen kön
nen, und jedesmal wirft ein grau
sames Geschick den Dichter in 
schwere Krankheit, ,die ihn lange 
vom literarischen Leben fernhält. 
Und ,Franz iKeim, ,der ei-genwillige 
Künsrler, ,der sich ohnedies nie
mals der eben ,herrschenden Mod e 
anpaßt,e., wi ['d wieder vergessen. 
Sich selbst aber und seinen Le
bens- und Kunstide.alen rbEeb er 

Albert von Trentini 

treu. Nirgen,ds kommen sie reiner 
und kraftvoller zum Ausdruck a,ls 
in seinen Gedichten. "Sturmgesan.g 
des Ldbens" 'und ,die "Herolds
rufe" mit ,den ~chönsten Liedern, 
drie er zum Preise Osterreichs ge
sungen hat, bezeugen dies ebenso 
wie ,die letzte, tiefempfundene 
Sammlung ,der "Lieder aus der 
Welt". 

Frühzeitig wandte sich Keim. 
der Bühnendichtung zu. "Sula
mith" ging unter Laubes Leitung 
erfoLgreich im Burgtheater in 
Szene und unter ,der großen Zahl 
seiner Dramen nehmen ,die macht
vollen Tragödien "Mephistopheles 
in Rom" und "Die Amedungen" 
den ersten Platz ein, wenn sich 
auch für die groß angeltlgten ro
mantischen Stücke weder Bühne 
noch Publikum recht interessieren 
wolhen. Den größten Theater
erfolg errang das ' Schauspiel "Die 
Spinnerin am Kreuz", ,das die 
Sphäre des Volksstücks am innig
sten berührt und sich in der Erfin
dung der Fabel und durch seine 
mei'sterliche Technik als höcht 
bühnenwirksam er,wies. Das Lust
spiel "Münchhausens letzte Lüge" 
aber, das "der weltumfassenden 
Gemeinde des 'Humors zunftbrü
derlich gewidmet" ist, wird mit 
seinen reizvoll bewegten Szenen, 
seinen urdrolJirgen Situa.tionen und 
klangreichen Reimen gerade als 
Hörspiel dem toten Dichter und 
seincr K,unst neue dankbare 
Freunde ,gewi,nnen. 

ZUM GED;6.·CHTNIS DES DICHTERS 

Vorlesung am Donnerstag, 18. Oktober, 19,20 Uhr 

Vor einem Jahr, ,am 18. Okto
ber, ist Albert von Trentini 

nach einem ,langen, schmerzens
reichen Lei,den, erst 55 Ja.hr,e alt, 
gestorben. Mit ibm hatte .das gei
stige Leben Ost-erreichs einen sei
ner bedeutendsten Vertreter, einen 
Dichter von Rang und Können 
und einen Menschen vornehmster 
'Gesinnun,g verloren. Der Mann 
mit dem klingenden Namen war 
seinem Herzen nach ein Deut
scher, wenn in seinen Adern wohl 
auch ein Tropfen südl,ichen B1u-

tes mitro-lltc. Er liebte italieni
sche Dichtung lund Kruost und ins
besondere .d' .Annunzio und den 
kostbaren Prunk ,seiner Worte; er 
wurde hierin sein erfol~reicher 
Schüler in deutscher Sprache. 

Sonst war Albert von Trentini 
allerdings ein Eigener hesonderer 
Art und schon sein erster Roman 
"Der igroße Frühling" offenbarte 
ein starkes Können und eine ,er
staunlich frühe Meisterschaft im 
Aufbau und in der Sprache. Ein 
mystischer Pantheismus erfüllt 

RADIO -WIEN, Heft 3, Seite 4 


